
Eine Willensfrage 
EDITORIAL Über die fehlende Anerkennung der Berufsausbildung 

Fachkräftemangel und die Anpassung der Qualifi-
kationen an einen sich wandelnden Arbeitsmarkt
sind Herausforderungen, mit denen in Europa 
sehr viele Länder zu kämpfen haben. Wenn von
Fachkräftemangel die Rede ist, geht es zum einen
um hoch spezialisierte Berufe in der IT-Branche
zum Beispiel, aber auch um viele freie Stellen im
Handwerk, dem Gesundheitswesen oder dem 
Handel. Um diesem Mangel entgegenzuwirken, 
spielt die Berufsausbildung eine wichtige Rolle.
Am Mittwoch hatte die Arbeitnehmerkammer
CSL ihre Forderungen für eine Aufwertung dieses 
Bildungsbereiches vorgestellt.

Eine Aufbesserung ist seit Jahren dringend not-
wendig. Wer sich heute in Luxemburg für den Weg
der Berufsausbildung entscheidet, der bekommt
oftmals noch den Stempel, dass er in der Schule 
gescheitert ist. Dass die Berufsausbildung für viele 
Jugendliche ein durchaus erstrebenswertes Ziel 
sein kann, zeigt das Beispiel der Schweiz. Hier 
entscheiden sich rund zwei Drittel der Schüler für
eine solche Ausbildung. Sie haben gute Karriere-
chancen und genießen ein hohes Ansehen. In Lu-
xemburg waren es 2020 laut OECD-Studie rund 
35 Prozent. Bessere Karrierechancen und ein hö-
heres Gehalt sowie ein Bildungssystem, das sehr 
stark darauf ausgerichtet ist, die Schüler auf ein 
Hochschulstudium vorzubereiten, sind einige der 
Gründe, wieso sich immer weniger junge Men-
schen für den Weg einer Berufsausbildung ent-
scheiden. Es ist ein Trend, den man in vielen 
Ländern beobachten kann und dem es entgegen-
zuwirken gilt. Ansonsten wird die Kluft zwischen
den Anforderungen des Arbeitsmarktes und den 
Qualifikationen der potenziellen Arbeitnehmer 
immer weiter auseinanderdriften. Deshalb muss 
die Politik versuchen, die Rahmenbedingungen

anzupassen, um die Attraktivität der Berufsaus-
bildung zu steigern.

Genau daran fehlt es aber seit Jahren, und das, 
obwohl Arbeitnehmervertreter wie Patronats-
verbände eine Aufwertung fordern, auch wenn 
sich ihre Vorstellungen vom Weg dahin selbst-
verständlich unterscheiden. Eine Stärkung der 
Berufsausbildung ist vielschichtig. Sie beginnt 
mit einer zielgerichteten Orientierung der Schü-
ler und geht über einen klaren Ausbildungsweg 
bis hin zu einer gerechten Bezahlung der Auszu-
bildenden und einer Aufwertung der Diplome. 
Der aktuelle Bildungsminister Claude Meisch 
(DP), der sich bewusst ist, dass sich in der Berufs-
ausbildung noch etwas tun muss, hat sich in 
einem Rundtischgespräch des Erziehungs- und 
Wissenschaftssyndikats SEW übrigens gegen 
Letzteres ausgesprochen. Bis auf die ADR waren 
alle anderen Parteien für eine Aufwertung der Di-
plome. 

Wer den Fachkräftemangel bekämpfen will und 
dem Handwerk sowie anderen Berufen endlich 
die Wertschätzung zugestehen will, die sie ver-
dienen, sollte bei der Ausbildung ansetzen. Die 
Reformen der vergangenen Jahre haben im Be-
reich der Berufsausbildung noch nicht zu einer 
Verbesserung beigetragen. Es ist letztendlich ein-
zig und allein eine Frage des politischen Willens. 
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Die Meinung in Zahlen

Verkehrssituation in Esch
Wir wollten gestern von unseren Tageblatt.lu-Le-
sern wissen, wie sie die Verkehrssituation in Esch 
beurteilen. 43 Prozent der Teilnehmer stimmten für 
„Schrecklich: Seit die Avenue de la Paix nur noch in 
eine Richtung befahrbar ist, ist das Chaos perfekt“, 
15 Prozent klickten auf „Ich habe Verständnis für 
die Situation, aber es braucht Alternativen“, wäh-
rend 42 Prozent mit „Ich fahre dort nicht lang und 
bin davon nicht betroffen“ gestimmt haben.

Heute in der Umfrage: 
Belval soll grüner werden. Was halten Sie von 
dem neuen Mobilitätskonzept?

Stimmen Sie online auf www.tageblatt.lu ab!

15% Habe Verständnis für die Situation,
aber es braucht Alternativen

43% Nur noch Chaos, seit die 
Avenue de la Paix Einbahnstraße ist

42% Ich fahre dort nicht lang und
bin davon nicht betro�en

Wir müssen davon ausgehen, 
dass der Kreml und andere 
vor den Europawahlen aktiv 

werden

EU-Vizekommissionspräsidentin Vera Jourova
über den Kampf gegen Desinformation S. 7

S. 24

Die 1823 gegründete 
Gemeinde Hesperingen 

feiert dieses Wochenende 
offiziell einen ganz 

besonderen Geburtstag

200
Jahre

S. 32

Am Samstag beginnt 
die WM im Turnen in 
Antwerpen. Mit dabei 
sind zwei Luxemburger. 
Céleste Mordenti wird 
im Mehrkampf antreten, 
Quentin Brandenburger 
am Barren. Für die 
19-jährige Mordenti
bietet sich in Belgien
die wohl realistischste
Chance, sich ein
Ticket für Olympia
2024 in Paris zu
sichern. Besonderen
Druck macht sie sich
deswegen aber nicht.
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